Macht CDU Rosenke den Weg frei?
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Die Turbulenzen in der Partei gingen am Donnerstag unvermindert weiter: Die Zülpicher CDU fordert, auf einen Kandidaten gegen Rosenke zu verzichten - und steht damit nicht alleine. Vorstandsneuwahlen werden immer wahrscheinlicher.

Kreis Euskirchen - Als der geschäftsführende Vorstand gestern Mittag per Fax mitteilte, er werde laut Beschluss des erweiterten Vorstandes vom Mittwochabend bis nach der Bundestagswahl am 27. September im Amt bleiben, war dies kurze Zeit später schon wieder obsolet. „Ich bin jetzt auf dem Weg zur Geschäftsstelle, um den Antrag auf Einberufung eines Parteitags mit Vorstandsneuwahlen abzugeben“, sagte der Weilerswister CDU-Chef Hans-Josef Thelen am Mittag. Im Anhang hatte Thelen über 50 Mitglieder-Unterschriften. 

Das reicht laut Satzung, um einen Parteitag zu erzwingen. Bereits am Abend zuvor hatte Thelen die 53 Unterschriften bei der Versammlung in Gemünd aus der Tasche gezogen - sie dann aber nach hitziger Diskussion am späten Abend noch einmal eingepackt. Gestern aber stellte sich heraus, dass die Weilerswister mit ihrer Forderung nicht alleine sind. Zumindest die Stadtverbände Zülpich und Schleiden „ticken“ ähnlich. „Die Schleidener CDU wird sich für eine relativ zügige Vorstandsneuwahl aussprechen“, kündigt ihr Chef Klemens Reimann an. „Man kann nicht weiter machen wie bisher.“ Dabei sei es ja durchaus möglich, dass der alte Vorstand bestätigt werde. „Wir haben Mitte Juli Kreisparteitag“, so Reimann weiter. Der ist nötig geworden, weil für den verstorbenen Werner Kupilas ein Wahlkreisbewerber gewählt werden muss.

Wie die Rundschau erfuhr, schlägt der Zülpicher Stadtverbandsvorstand zum einen auch die baldige Neuwahl des Kreisvorstandes vor, zum anderen aber auch den Verzicht auf einen Landratskandidaten. Das wäre quasi eine passive Unterstützung des Kandidaten Günter Rosenke, den ein CDU-Kreisparteitag noch am 23. Januar nicht mehr aufgestellt hatte. Pikant daran: Der Zülpicher Vorstand stellt damit auch den Posten seiner eigenen Vorsitzenden, Rita Gerdemann, als Kreisparteivize in Frage. „Ich möchte nichts aus der Sitzung sagen“, erklärte Gerdemann, die am Mittwoch zunächst an der Kreisvorstandssitzung teilnahm, dann zu den Zülpicher Vorstandskollegen stieß.

Kein Bewerber

in Sicht

Plaudern aus der Sitzung mochte auch der Zülpicher CDU-Fraktionschef Ralf Engels nicht, seine „persönliche Meinung als CDU-Mitglied“ tat er dennoch kund: Er plädiere für rasche Neuwahlen des Kreisvorstandes und gegen die Aufstellung eines Landratskandidaten. Letzteres wäre auch für CDU-Kreistags-Fraktionsgeschäftsführer Bernd Kolvenbach denkbar: „Die Suche nach einem Kandidaten sollte zwar weitergehen, aber bevor wir nur einen Zählkandidaten in die Wahl schicken, sollten wir lieber verzichten.“ Mit Grimmen mussten die Teilnehmer der Vorstandssitzung am Mittwochabend vernehmen, dass der geschäftsführende Vorstand zwar einige Personen angesprochen habe, sich aber nur Körbe einfing.

Kreisparteivize Urban-Josef Jülich und Kreisfraktionschef Josef Reidt sollen dennoch weitersuchen. Denn die Zeit wird knapp: Bis Mitte Juli müssen die Landratskandidaten für die Wahl am 30. August (sofern das Landesverfassungsgericht will) gemeldet werden. Den Verzicht auf einen Kandidaten hatte auch schon der Weilerswister Bürgermeister Armin Fuß vorgeschlagen, der - ebenso wie viele Weilerswister Christdemokraten - nie einen Hehl aus seiner Verbundenheit zu Landrat Günter Rosenke machte. Der Weilerswister CDU-Chef Thelen will unterdessen eine breite Zustimmung für Detlef Seif als Kreisparteichef in der Versammlung am Mittwoch ausgemacht haben. Dem widerspricht Mechernichs CDU-Chef Rudi Mießeler: Die Art, wie die Weilerswister mit ihrer Liste vorgegangen seien, habe auch Empörung ausgelöst. Mießeler ist gegen schnelle Neuwahlen: „Es wäre unklug, mit neuem Vorstand in die Schlacht zu ziehen.“ Und der Verzicht auf einen Landratskandidaten sei für ihn „überhaupt keine Option: Dann müsste das Schiff schon ganz untergegangen sein.“ Kreis-Fraktionsgeschäftsführer Kolvenbach warnt ebenfalls vor Schnellschüssen: „Neuwahlen des Vorstandes machen nur Sinn, wenn es für alle Seiten ein akzeptables Personaltableau gibt.“ Ähnlich argumentiert Detlef Seif, wenn es um einen Landratskandidaten geht: „Es ist legitim, dass die CDU mit einem Kandidaten auftreten will.“ Er sehe aber das Risiko, dass jene Parteifreunde, die im Januar für Rosenke gestimmt haben, dem „Neuen“ in geheimer Abstimmung ein schlechtes Nominierungsergebnis bescheren könnten - mit fataler Außenwirkung für die Partei. 

